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Drängelei um Merkel und  Putin

Länder einigten sich
auf PC-Gebühren

Jetzt also doch: Für Computer mit
der Möglichkeit zum Fernsehempfang
via Internet soll künftig eine GEZ-
Gebühr in Höhe von 5,52 Euro mo-
natlich erhoben werden. Darauf ha-
ben sich die Ministerpräsidenten der
Länder auf ihrem Treffen in Bad
Pyrmont verständigt. Die Länderchefs
plädierten zudem dafür, dass binnen
eines Jahres eine generelle Neuord-
nung der Rundfunkgebühren be-
schlossen werde. Die PC-Gebühr
kommt nur auf Computernutzer zu,
die bisher keinerlei Rundfunkgebüh-
ren zahlen.
Abgeschmettert wurde mit der Ent-
scheidung pro PC-Gebühr die For-
derung des Landes Schleswig-Holst-
ein, das Moratorium für die Gebühr
bis 2009 zu verlängern. Allerdings
dürfte der Beschluss zur Reform des
Gebührensystems den Forderungen
des Landes entgegenkommen.
Mit der Festlegung auf 5,52 Euro
kommen die Länder einem Vorschlag
der ARD nach; ursprünglich sollte die
volle TV-Gebühr in Höhe von 17,03
Euro erhoben werden. Die ARD re-
duzierte ihre Forderungen auf die
Höhe der Hörfunkgebühr von 5,52
Euro, zumal sich TV via Internet
bisher noch nicht durchgesetzt hat.
Laut ZDF-Intendant Markus Schäch-
ter sind in Deutschland rund 38.000
Haushalte von der PC-Gebühr be-
troffen.
Das Gebührenaufkommen von ARD
und ZDF pro Jahr beträgt derzeit rund
sieben Milliarden Euro. Jetzt soll die-
ser Etat vor allem von den Freiberuf-
lern und Agenturen aufgebessert wer-
den. Die langweilen sich ja auch am
Computer und hören täglich Internet-
Radio. Die „Dresdner Presse-Post“
gibt der neuen Gebühr den Stempel
„Völlig unakzeptabel!“. Für uns sind
PCs unerlässliche Arbeitsmittel und
keine Unterhaltungselektronik. Sogar
Bundesjustizministerin Brigitte Zypries
kritisiert diese Regelung.

Unkompliziert und gerne auch spontan stellt sich Minister-
präsident Georg Milbradt Kamera und Mikrofon.

„Dresden ist Programm - Fern-
sehen unsere Leidenschaft“, die-
sem Motto hat sich das Team der
Fernsehen in Dresden GmbH
(FiD) verschrieben.  Seit dem 1.
Januar produziert die Gesell-
schaft im Medien- und Kultur-
zentrum auf der  Schandauer Stra-
ße das Programm für Dresden
Fernsehen.
Redakteure, Kameramänner, Cut-
ter, Moderatoren, aber auch die
Mitarbeiter im Verkauf, Marke-
ting und in der Buchhaltung ver-
bindet vor allem die Liebe zu die-
ser Stadt. Deshalb ist es für sie
Freude und Herausforderung
zugleich,das tägliche Leben
besonders aktuell in Bildern fest-
zuhalten und den Dresdnern nach
Hause auf den Bildschirm zu brin-
gen.
Täglich ab 18 Uhr läuft eine neue
Ausgabe der „Drehscheibe Dres-
den“. Hier erfahren die Zuschau-
er Dresdner Nachrichten vom Ta-
ge und Berichte über das Stadt-

geschehen - von der Lokalpolitik,
über Wirtschaft, Kunst und
Kultur,Sport und vor allem die
Menschen in Dresden.
Einmal wöchentlich heißt es „Ka-
mera ab“ für eine neue Ausgabe
von Dresden Markt. Die Sen-
dung informiert über das Dresd-
ner Wirtschaftsleben.

Ziel des Teams ist Fernsehen, in
dem sich die Dresdner wieder-
finden, denn: Dresden ist Pro-
gramm.
Nach den üblichen Anfangs-
schwierigkeiten geht diese Ma-
xime immer mehr auf. Kameras
und Mikrofone von Dresden
Fernsehen sind am Geschehen.

Dresden war in den letzten Wochen oft Ziel der internationa-
len Medien. Besonders groß war der Rummel zu den
St.Petersburger Dialog, als man Russlands Präsident
Wladimir Putin und die deutsche Bundeskanzlerin Angela
Merkel vor das Objektiv bekommen konnte (hier vor dem In-
ternationalen Congress Center).

Erholung für Journalisten

Was wünschen sich Journalisten,
um aus ihrem stressreichen All-
tag „abzutauchen“? Die Sächsi-
sche Staatsbäder GmbH hat auf
eine Umfrage ziemlich einheitli-
che Antworten erhalten: Massa-
gen für Rücken, Schultern, Hand-
und Fingergelenke, Erholung für
die Augen, Bewegung und wenig
geistige Anstrengung. Gemäß die-
sen Ansprüchen wurde für  Me-
dienvertreter in den sächsischen
Traditionskurorten Bad Elster
und Bad Brambach das jüngste
Angebot so genannter berufsspe-
zifischer Präventionsprogram-
me erdacht. Angeboten werden
ein- und zweiwöchige Pakete mit
Grundbausteinen wie Arztunter-
suchung, Moorbäder, Klassische
Massagen und Rückenschule.
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NAMEN, NOTIZEN, NEUIGKEITEN

Jürgen Schnell hat mit seiner
Agentur die Herausgabe des in-
teressanten Buches „Silicon
Saxony - Die Story“ betreut. Das
Buch ist eine Referenz an den
bedeutendsten Mikroelektronik-
Cluster Europas, dem Vertreter
aus Politik, Wissenschaft und
Wirtschaft eine glänzende Zu-
kunft prophezeien. Die Vergan-
genheit am Standort Dresden
reicht bis in die 50er Jahre zu-
rück.

Dr. Matthias Fritton ist Leiter
Communicaqtion & Marketing
bei der Dresdner Bank. Anläss-
lich der Verleihung des Europäi-
schen Kulturpreises in Dresden
stellte er das Engagement seines
Bankhauses für die Förderung
von Kunst und Kultur vor. Der
lettischen Mezzosopranistin
Elina Garanca gehörte dabei sei-
ne ganze Bewunderung.

Anja Eigner, beruflich Kopf und
Herz von „Dresden Management
Consulting – a. eigner unterneh-
mensberatung“ rief auf einer Par-
ty im The Westin Hotel Belle-
vue mit rund 100 Gästen das
„Dresden Networking“  ins Le-
ben. Sie will Persönlichkeiten
zusammenführen, die etwas für
Dresden tun.

Jochen Reichel (ehemals
Eventagentur „Übersturz“ ist
Geschäftsführer der neu gegrün-
deten Eventagentur „Grand City
Event & Entertainment“ mit Sitz
in der Alaunstraße 71 b. Hier  sol-
len Shows für ganz Deutschland
und darüber hinaus produziert
werden. Sein Geschäftsführer-
Partner ist Karl J. Badstuber,
ehemals Direktor des The West-
in Hotel Bellevue.

Jürgen Richter, ehemals Redak-
teur der „Sächsischen Zeitung“,
„spricht“ seit langem ehrenamt-
lich für die Sächsische Festival-
vereinigung über das Internatio-
nale Dixielandfestival. Unlängst
leitete er im Italienischen Dörf-
chen die Pressekonferenz, auf der
Jahrgang 2007 präsentiert wur-
de. Trotz Budgetkürzung und
höherer Kosten bleibt Dresden
die europäische Hauptstadt des
„Dixie-Lands“.

Burkhard Beyer, bisher stell-
vertretender Pressesprecher, ist
neuer Sprecher des sächsischen
Finanzministeriums. Er tritt da-
mit die Nachfolge von Monika
Dunkel an, die am 1. Oktober zur
„Financial Times Deutschland“
wechselte. Beyer wurde 1966 in
Essen geboren. Nach dem Geo-
graphie-Studium war er Wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Ins-
titut für Geographie der TU Dres-
den. 1999 begann seine Laufbahn
in der sächsischen Staatsregie-
rung als Referent für Öffentlich-
keitsarbeit.

Hans-Jürgen Lücking, Kon-
zernbevollmächtigter der Deut-
schen Bahn für Sachsen, Sachsen-
Anhalt und Thüringen, lädt jedes
Jahr Journalisten zu einem zwei-
tägigen Medienworkshop ein.
Diesmal begrüßte er rund 30
Medienvertreter in Berlin, wo die
Logistik der Deutschen Bahn im
Mittelpunkt stand.

Ulrich Höver, zehn Jahre OB-
Sprecher in Dresden und danach
in gleicher Funktion in Köln, hat
am 1. Oktober die Leitung des
Kölner Bürgeramtes Innenstadt
übernommen. Er bedankte sich in
einer E-Mail an uns für die span-
nenden Jahre in Dresden und die
unschätzbaren Kontakte, die ihm
viel Spaß gemacht haben.

Christian Striefler, Direktor
der Staatlichen Schlösser und
Gärten und damit Hausherr über
19 geschichtsträchtige Burg-,
Schloss- und Parkanlagen in Sach-
sen (auf dem Foto links), war
Gast im Presseclub Dresden.  Im
Interview mit dem Presseclub-
Vorsitzenden Dieter Hoefer infor-
mierte er auch über das 100-jäh-
rige Jubiläum   des Fürstenzuges
im nächsten Jahr. Außerdem will
Striefler seine Behörde auf das
Treffen der Welterbe-Konferenz
in Dresden vorbereiten.

Claudia Wolfram ist seit 18.
September neue Pressespreche-
rin der Agentur für Arbeit Dres-
den.  Sie arbeitet seit 2001 in der
Bundesagentur für Arbeit und war
bislang als Arbeitsvermittlerin tä-
tig. Die bisher veröffentlichten
Kontaktmöglichkeiten bleiben
weiterhin aktuell.

Daniela Münster-Daber-
stiehl,  die auch die Redaktion
der Campus-Zeitung „caz“ leitet,
ist Chefredakteurin des neuen
Magazins „Fundraiser“. Das von
der MediaVista KG - Agentur für
Medien, PR und Werbung her-
ausgegebene Produkt will Non-
Profit-Organisationen fachliche
Unterstützung geben zum The-
ma Spendenmarketing und Spon-
soring. Das Magazin ist für den
Leser kostenlos und soll quar-
talsweise erscheinen, das nächs-
te Mal im Dezember.

Gert Zimmermann (links),
Sportchef bei MDR 1, Radio Sach-
sen, ist Fan des Comedian und
Autors Peter Flache. Bei der Pre-
miere im Radeberger Biertheater
ließ er sich ein Autogramm geben.

Christoph Münch,  Leiter Pres-
se und Öffentlichkeitsarbeit bei
der Dresden-Werbung und Tou-
rismus GmbH (DWT), spricht
u.a. perfekt italienisch. Bei der
Roadshow des Tourismusbüros
Bresciatourism (wirbt rund um
den Gardasee), war er für Alessio
Merigo, Präsident von Brescia-
tourism (rechts auf dem Foto)
ein idealer Gesprächspartner und
nahm ein Geschenk für die DWT
entgegen.

Stefan Mugrauer wird neuer
Unternehmenssprecher des
MDR und übernimmt die Lei-
tung der Hauptabteilung Kom-
munikation. Der 38-Jährige ist
gelernter Zeitungsjournalist und
kam 1998 als Chef vom Dienst
zu „MDR aktuell“.
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DRUCKSACHEN  UND  SPRECHBLASEN

Drei neue Produkte aus dem Knüpfer Verlag Dresden

Dresdens stilvollstes
Quartier für Ihre Gäste

www.sache-der-weitsicht.de
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 Pressefrühstück zu Stiftungen im Hilton

(sm) Mit zwei „Spot“- Spezial-
ausgaben und einem Einkaufs-
magazin, speziell für die Dresd-
ner, hat der Knüpfer Verlag in die-
sem Jahr gleich drei neue Produk-
te entwickelt. Spot spezial „Som-
meroasen“ vereint Dresdner Bier-
gärten in einem kleinformatigen
Heftchen, das nahezu in jede Ja-
ckentasche passt.

„Kaufmacher“ für die
Vorweihnachtszeit

Spot „Feiern & Tagen“ stellt auf
mehr als 60 Seiten zahlreiche
Räumlichkeiten und Ideen zu die-
sem Thema vor. Das jüngste Pro-
dukt – „Kaufmacher spezial“ -
erscheint im November und ent-
hält ganz konkrete Geschenk-
ideen Dresdner Geschäfte für die
Vorweihnachtszeit.
Die Resonanz auf den handlichen
Biergartenführer und auch auf
das Verzeichnis von Tagungs-
möglichkeiten übertrifft bei wei-
tem die Erwartungen des Verla-
ges. So gibt es schon jetzt erste
Anfragen weiterer Anbieter für
die Neuauflagen im nächsten
Jahr, die bereits fest eingeplant
sind.
Das Spezialheft „Kaufmacher
Geschenkideen“ wurde im Un-
terschied zu Spot nicht für Tou-
risten, sondern direkt für die
Dresdner entwickelt. Damit be-
tritt der Verlag Neuland, denn
dies ist die erste Angebotsplatt-
form mit konkreten Produkten -
vom exklusiven Abendkleid bis
zur besonderen Zigarre. Ganz
gezielt soll ein Teil der Spezial-
hefte mit Unterstützung des
Partners Sachsenpost an ausge-

suchte Haushalte versandt wer-
den. Ein weiterer Teil liegt wie
auch die anderen Produkte des
Verlages an ca. 250 Stellen in
Dresden aus.

Der erste „Spot“
 erschien 1995

Den ersten Spot hatte Lars
Knüpfer im Jahr 1995 herausge-
geben. Das Taschenmagazin zum
Thema Essen, Trinken, Über-
nachten, Kultur, Freizeit und
Einkaufen ist nach wie vor das
Aushängeschild des Verlages.
Weitere Produkte sind die Spot-
Ausgabe „Sächsisches Elbland“
und die englischsprachige  Versi-
on von Spot „maxiti“.
Inzwischen hat sich der Knüpfer
Verlag sowohl im Print- als auch
im Onlinebereich als vielseitiges
Medienunternehmen profiliert.

Mehrere Plattformen
im Online-Bereich

Im Online-Bereich betreut er
mehrere Plattformen, die  in ein
umfangreiches Netzwerkein-
gebettet sind. Dazu gehört die
I n f o r m a t i o n s d a t e n b a n k
www.idaba.de Hier verwaltet der
Knüpfer Verlag Veröffentli-
chungsdaten von Hotels, Restau-
rants, Kultureinrichtungen und
Museen und publiziert sie in
verlagseigenen und  fremden Por-
talen wie z.B. www.dresden.de
oder www.elbland.de.
Das Ergebnis sind beträchtliche
Zugriffszahlen - durchschnittlich
mehr als 40.000 unterschiedliche
Besucher beziehungsweise über
1,3 Millionen Zugriffe im Mo-
nat.

Eine langjährige aktive Zusam-
menarbeit verbindet den Knüpf-
er Verlag mit zahlreichen Verei-
nen, Verbänden und Institutionen
wie dem Tourismusverein Dres-
den, dem City Management Dres-
den oder der Landeshauptstadt
Dresden.  So hat der Verlag auch

das offizielle Museenverzeichnis
der Landeshauptstadt in deutsch
und englisch erarbeitet.
Der Knüpfer Verlag Dresden mit
Sitz im Waldschlösschenareal be-
schäftigt derzeit acht fest ange-
stellte und zahlreiche freie Mit-
arbeiter wie Fotografen, Redak-
teure und IT-Spezialisten.
www.knve.de

Mit dem „Spot“ fing Lars Knüpfer 1995 seine verlegerische
Laufbahn an. Der „Kaufmacher“ ist das neueste Produkt.

Zusammenarbeit
mit City Management

Bei einem Pressefühstück in Dresden diskutierte die Agentur
Morgentau Communications mit Prominenten, u.a. Thomas
Quasthoff (rechts) und Peter Maffay (2.v.l.), über Stiftungen.
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Dies und Das

Bestes Wirtschaftsfoto 2006 vom Handelsblatt ausgezeichnet

Dank vom Veranstaltungsbüro 2006
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Sehr geehrte Pressevertreter,
mein Projektvertrag Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit Veranstal-
tungsbüro 2006 ist ausgelaufen.
Für den Rest des Jahres steht
Ihnen bei Fragen rund um das
Stadtjubiläum die Intendanz
Stadtjubiläum 2006, Werner
Barlmeyer (Sekretariat 0351-
65648611), bzw. das Presseamt
zur Verfügung.
An dieser Stelle bedanke ich mich
recht herzlich für die wirklich
angenehme und produktive Zu-
sammenarbeit mit Ihnen. Mir
persönlich hat diese Arbeit große
Freude bereitet, zumal das Enga-
gement für eine gute Sache ge-
schah.

Ich denke, dass wir es gemein-
sam geschafft haben, das große
Jubiläum der Stadt unter den
Menschen bekannt zu machen.
Ich erinnere nur an solch schöne
Projekte wie die Foto-Mitmach-
Aktion moment!aufnahme oder
die Pressekonferenz zur Hoch-
haussinfonie mit den Pet Shop
Boys auf dem Dach des Woba-
Hochhauses Prager Straße. Und
da das ganze Jahr ein Fest ist,
können Sie noch gespannt sein
auf zahlreiche interessante The-
men bis zum Ende des Stadt-
jubiläums am 31. Dezember .
Mit freundlichen Grüßen Karla
Kallauch Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit Veranstaltungsbüro 2006.

Das Handelsblatt, Deutschlands
führende Wirtschafts- und Fi-
nanzzeitung, zeichnete auf der
photokina  in Köln die Gewin-
ner des Wettbewerbes „Das bes-
te Wirtschaftsfoto 2006“ aus.
Sieger ist Thomas Pflaum mit dem
Bild „Mercedes Benz-Museum“

(links). Das Handelsblatt verleiht
den mit 10.000 Euro dotierten
Preis bereits zum dritten Mal.
Das freie Download der Sieger-
fotos und der Porträts aller Preis-
träger ist möglich unter
w w w. v h b . d e / d o w n l o a d /
wirtschaftsfoto2006

Gelesen im Jugendmagazin „Skunk“ (09/2006)

Das Sächsische Kultusministeri-
um macht es möglich: Für den
Start einer neuen Schülerzeitung
bekommt ihr dort bis zu 250 Eu-
ro als einmaligen Zuschauss.
Sicher kann man darauf bauen,
aber noch besser ist es, ihr ver-
lasst euch auf euch und euer Kön-
nen selbst und legt eine komplete
Finanzierung der Zeitung hin.
Soll auch heißen, dass das An-
zeigengeschäft zur Zeitung ge-
hört. Und wenn ihr hinter eurer
Zeitung steht, dann seid ihr für
den Verkauf eures Blattes die
besten Motivationsträger. Und,
ihr habt es mal wieder ohne den
Staat geaschafft.
Das ist euch zu anstrengend?
Dann machts es so, wie manch
andere große Jugendzeitschrift:
Gründet einfach einen (Bildungs)
Verein und kassiert dafür vom
Staat so richtig Kohle (da sind
die 250 Euro nur eine Lachnum-
mer).

Da bekommt man dann mit öf-
fentlichen Mitteln eine super
Querfinanzierung hin und kann
sich das anstrengende Anzeigen-
verkaufen zur Nebensache ma-
chen. Und viele Anzeigenkunden
freuen sich über supergünstige
Angebote.
Macht es so, wie ihr wollt! Wir
haben uns für die schwierige Va-
riante entschieden.
Das sagt Peter Dyroff, Redak-
tionsleiter der Jugendzeitschrift
„Skunk“ im Editorial des Sep-
temberheftes 2006.
Zum Anzeigenverkauf noch ein
Nachtrag unserer Redaktion: Erst
unlängst hatte eine Dresdner An-
zeigenzeitung eine andere wegen
unlauterem Wettbewerb verklagt.
Die hatte nämlich ihre Anzeigen
weit unter den in den Mediadaten
genannten Preisen verkauft. Jetzt
sind dort die Preise als „unver-
bindlich“ gekennzeichnet. Und
das wird akzeptiert!


